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1. Zusammenfassung und Empfehlungen 

Im Herbst und Winter 2016 wurden in 23 Gemeinden in Oberschwaben bei 72 Baumbesitzern 

269 Walnußbäume erfasst. Die Altersstruktur und Vitalität der Bäume ist gut, etwa 5% sind 

biozertifiziert. Ungefähr die Hälfte der Bäume weist besondere Habitatstrukturen auf 

(Asthöhlen/Totholz). Wiese und Rasen dominieren im Unterwuchs. Die Arten- und 

Sortenvielfalt konnte im Rahmen des Projektes leider nicht ermittelt werden. 

Insgesamt können von den erfassten Walnuss-Bäumen sechs Tonnen Walnüsse geerntet 

werden. Etwa 60 ï 90 % der Nüsse stünden für ein Vermarktungsprojekt zur Verfügung. 

Daraus lassen sich bis zu 1.200 ï 2.100 Liter Walnussöl erzeugen. Die Brutto-Wertschöpfung 

pro Baum könnte bei Spitzenqualitäten und guten Erträgen bis zu 500 ú betragen. 

 

 
 
Rollblitz ï die kleinste Auflesemaschine der Welt.          Foto: U. Miller  
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2. Einführung in das Thema 'Walnussanbau in Oberschwaben' 

2.1 Ausgangslage 

In Oberschwaben haben Landwirte zwischen ein und zehn Walnussbäume, meistens 

arrondiert um die Hofstelle. Es gibt nur wenige flächige Bestände oder Baumreihen.  

Es gibt in der Region kaum Kenntnisse über die ökonomische Bedeutung der Walnüsse. Nur 

ein kleiner Teil der Ernte in der Region wird bisher so verwertet, dass für Baumbesitzer und 

Region eine echte Wertschöpfung entsteht. In Gesprächen mit Baumbesitzern zeigt sich 

immer wieder, dass ein Teil der Nussernte billig verkauft wird oder gar vergammelt und 

verbrannt wird. Hochwertige Walnussprodukte werden meistens importiert, etwa zwei Drittel 

der globalen Walnussproduktion stammt aus China, Iran, Türkei und den USA.  

Auch bzgl. der Sortenvielfalt bei Walnüssen haben wir große Wissenslücken. Die letzte 

flächendeckende Freilandbeurteilung von Walnussbäumen in der Landschaft geht auf die 30er 

Jahre des vergangenen Jahrhunderts zurück. Damals wurde das 'Deutsche Walnusssortiment' 

zusammengetragen und an der FH Geisenheim selektiert. Es ist daher zu vermuten, dass sich 

durch Wildlinge mittlerweile neue, interessante Genotypen herausgebildet haben, die gut an 

das hiesige Klima angepasst sind (Kältetoleranz / Blütenfrosthärte). Vergleichbare Erkennt-

nisse erbrachte zumindest ein großes Projekt in der Schweiz, bei dem in den letzten Jahren 

etwa 2.000 Bäume qualitativ und teilweise auch genetisch untersucht wurden. 

Walnussbäume ertragen Sommertrockenheit und sind resistent gegen gelegentliche Über-

flutungen. Das macht sie voraussichtlich zu einem Gewinner des Klimawandels. Sie benötigen 

keinen Baumschnitt und keinen Wühlmausschutz und sind damit eine pflegeleichte Alternative 

zu Apfel- und Birnen-Hochstämmen. 

Der Ertrag liegt bei 20 ï 60 kg /Baum (Plantage) und erreicht bis zu 100 kg für einen 

freistehenden Einzelbaum. Im Plantagenanbau lassen sich sortenabhängig Hektarerträge von 

2 ï 4 Tonnen erzielen. Für die wirtschaftliche Nutzung von Walnussbäumen ist ein guter, 

hochpreisiger Markt vorhanden. Ein Kilogramm Walnüsse wird in der Direktvermarktung für 4 

bis 5 ú (CH: 10 ï 12 CHF) gehandelt. Veredelt werden Walnüsse zu Walnussöl, -likör, Back- 

und Kochzutaten, etc. Auch hier sind die Preise in den letzten Jahren stark angestiegen. Wal-

nussöl in hoher Qualität wird derzeit beispielsweise für bis zu 70 ú/Liter verkauft.  

Über den ökologischen Wert von Walnussbäumen besteht noch großer Forschungsbedarf. 

Unzweifelhaft sind sie ein wesentlicher Bestandteil des winterlichen Nahrungsangebots für 

Säugetiere und Vögel. Als freistehende Einzelbäume haben sie auch eine Bedeutung als 

Tierquartier und als Element der Lebensraumvernetzung. Für die Einbindung der Höfe in die 

Landschaft und für das Landschaftsbild spielen die Walnussbäume eine wichtige Rolle.  
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Walnussbäume sind in unserer Region noch verbreitete Hofbäume und Teil unserer Streu-

obstkultur, die es zu erhalten und zu entwickeln gilt. Sie haben eine lange Tradition in unserer 

Region: ĂEinen Walnussbaum an jedem Hofñ, das forderte schon Kaiserin Maria Theresia, die 

den Walnussanbau in ihrem Herrschaftsgebiet forcierte. 

2.2 Ziele des Gesamtprojekts 'Walnussanbau in Oberschwaben' 

Das Projekt 'Walnuss-Erhebung Mittleres Oberschwaben' ist Grundlage für ein integriertes 

Projekt zur Walnussvermarktung in der Region. Ziel des Projekts ist es, Landwirten durch die 

In-Wert-Setzung von Walnussbäumen neue Einkommensquellen zu erschließen, die zugleich 

einen landwirtschaftlichen und ökologischen Mehrwert für die Region darstellen. Dies soll 

durch eine Aufpreis-Strategie nach dem Vorbild des Streuobst-Apfelsaftprojekts Bodensee 

Oberschwaben ermöglicht werden. 

Das Projekt wurde vom BUND Ravensburg-Weingarten ausgearbeitet und soll unter der 

Leitung des BUND Regionalverband Bodensee-Oberschwaben durchgeführt werden. Es ist 

mit relevanten Akteuren aus Landwirtschaft, Vermarktungsorganisationen und Sozialeinrich-

tungen abgestimmt (siehe Projektbeschreibung im Anhang).  

2.3 Schritt 1: Bestandserhebung 

Das Gesamtprojekt 'Walnussanbau in Oberschwaben' kann nur in Angriff genommen werden, 

wenn vorher geklärt werden kann, dass die verfügbaren Mengen an Walnüssen in guter 

Qualität und zu vernünftigen Konditionen verfügbar sind. Diese Abklärung ist das Ziel des 

vorliegenden Projekts.  

Die Walnuss-Erhebung Mittleres Oberschwaben dient dazu, grundsätzliche Erkenntnisse über 

den aktuellen ökonomischen und ökologischen Wert von Walnussbäumen der Region zu 

ermitteln, um diese Potentiale in Wert setzen zu können. Es handelt sich dabei nicht um eine 

Erhebung aus wissenschaftlichem Interesse, sondern um eine Markterhebung zu verfügbaren 

Mengen und Qualitäten, bei der auch die ökologische Qualität der Walnussbäume mit 

abgefragt wird. Eine wissenschaftliche Erhebung zu Sorten, Verbreitung etc. wäre eine 

wünschenswerte Ergänzung. 

Mit einer Befragung der Besitzer von Walnussbäumen in den Gemeinden Horgenzell, Fron-

reute, Aulendorf, Wilhelmsdorf, Ostrach, Bad Saulgau und den Gemeinden des Gemeinde-

verwaltungsverbandes Altshausen will der BUND Regionalverband Bodensee-Oberschwaben 

eine Grundlage schaffen, damit die Eigentümer ihre Walnüsse besser vermarkten können. 

Ölmühlen und Vermarkter haben Interesse an der Rohware aus der Region und mehrere 

Sozialunternehmen Oberschwabens sind in der Lage, bei der Ernte und Verarbeitung der 

Walnüsse mitzuarbeiten. Im Walnussprojekt des BUND geht es nun darum zu klären, welche 

Mengen an Walnüssen in guter Qualität zu welchen Bedingungen verfügbar sind.  
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3. Vorgehensweise 

3.1 Aufruf an Baumbesitzer 

Im September und Oktober erging ein Aufruf an alle Baumbesitzer: Wer Walnussbäume 

besitzt und Interesse hat, Walnüsse abzugeben, sollte sich beim BUND-Regionalverband in 

Ravensburg melden, entweder per Telefon oder E-Mail. Dieser Aufruf wurde verteilt über  

¶ Presseberichte (Schwäbische Zeitung, Südkurier, Mitteilungsblätter der Gemeinden, 

SWR Bodenseeradio, Südfinder), 

¶ Homepages (BUND Regionalverband Bodensee-Oberschwaben, Regionalentwicklung 

Mittleres Oberschwaben) Newsletter des BUND Regionalverbands und des BUND 

Naturschutzzentrums Ravensburg, 

¶ Informationsstände des BUND (Happy Family Day Bad Saulgau, Hoferntemarkt 

Baienfurt, Apfel- und Kartoffeltag Bauernhausmuseum Wolfegg). 

 

3.2 Erfassung und Auswertung 

Ab Mitte September und im Oktober erfolgte die Erfassung der gemeldeten Bäume. Eine 

Mitarbeiterin des BUND besuchte die Eigentümer und befragte sie zu den Eigenschaften der 

Nüsse, der Ernte und den Erträgen (incl. Fotodokumentation). Die Ergebnisse wurden in 

einem Bericht zusammengefasst und den Befragten zurückgemeldet.  

 

3.3 Hintergrundinformationen sammeln 

Eine Exkursion zur Baumschule Gubler in Hörhausen (CH) mit dem größten Walnuss- Sorten-

garten Europas diente dazu, Informationen für die Weiterführung des Projekts zu sammeln. 

 

3.4 Workshop mit möglichen Verarbeitern und Vermarktern 

Die Ergebnisse der Erhebung und die Erkenntnisse aus der Exkursion im November wurden in 

einem gemeinsamen Workshop mit möglichen Verarbeitern und Vermarktern diskutiert. Das 

weitere Vorgehen wurde festgelegt. 
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4. Ergebnisse 

4.1. Verbreitungsschwerpunkt 

72 Baumbesitzer aus 23 Gemeinden haben sich beim BUND gemeldet. ĂSpitzenreiterñ war die 

Gemeinde Horgenzell. Dann folgten Bad Saulgau, Ostrach, Aulendorf, Ravensburg und 

Fronreute. Nur wenige Meldungen kamen aus anderen Gemeinden. 

 

Abbildung 1: Gebietskulisse LEADER-Rregion ĂMittleres Oberschwabenñ 

 

Postleitzahl Gemeinde Anzahl Baumbesitzer Anzahl Bäume 
 

88326 Aulendorf 6 15 

88348 Bad Saulgau 10 25 

88427 Bad Schussenried 1 4 

88339 Bad Waldsee 1 3 

88410 Bad Wurzach 1 3 

88255 Baienfurt 1 1 

88255 Baindt 1 19 

88368 Bergatreute 1 2 

88361 Boms 1 2 

88371 Ebersbach-Musbach 3 6 

88273 Fronreute 5 7 

88287 Grünkraut 1 1 

88518 Herbertingen 1 2 

88263 Horgenzell 15 38 

88376 Königseggwald 3 6 

88356 Ostrach 6 18 

88212 Ravensburg 6 65 
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88377 Riedhausen 1 1 

88379 Unterwaldhausen 2 32 

88289 Waldburg 1 1 

88250 Weingarten 2 2 

88271 Wilhelmsdorf-Esenhausen 2 7 

88284 Wolpertswende 1 9 

 
Summe 72 269 

    Abbildung 2: Anzahl Baumbesitzer und Bäume 

 

Durchschnittlich beerntet jeder befragte Baumbesitzer in der Region 3 Walnussbäume, wobei 

als Spitzenreiter ein Baumbesitzer in Ravensburg 55 Bäume hat. 24 Baumbesitzer haben nur 

einen Baum. 

 

4.2 Zustand von Bäumen und Unterwuchs 

4.2.1 Alter und Größe, Vitalität, Krankheiten 

12 der untersuchten Bäume sind noch jung (0 ï 10 Jahre), ein gutes Viertel sind 

heranwachsend (10 ï 25 Jahre), die übrigen haben ihre Größe vermutlich erreicht (ab 25 

Jahren). Die Vitalität ist insgesamt sehr zufriedenstellend, fast 90 % aller Bäume sind in einem 

guten oder sehr guten Zustand.  

 

 

 

 

Abbildung 3: Angaben zum Alter der Bäume in Jahren 
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Abbildung 4: Angaben zur Vitalität der Bäume 

 

Nur 23 Bäume haben eine sichtbare Veredelungsstelle, die meisten Bäume dürften also 

vermutlich Wildsämlinge sein. Teilweise sind sehr große Bäume vertreten, 60 Bäume haben 

einen Stammumfang von über 200 cm, von denen sechs Bäume sogar mehr als 300 cm 

Stammumfang erreichen. 

Allerdings gibt es wenig Bäume, die völlig gesund sind. Nur 46 von 269 Bäumen weisen keine 

sichtbaren Krankheitsbilder auf. Dies ist vor allem der Bakteriose (Bakterienbrand, führt zu 

schwarzen, punktförmigen Flecken auf jungen Trieben, den Blättern oder auch auf der Schale 

der Früchte) und der Pilzkrankheit Marssonina (ähnliche Symptome) zuzuschreiben. Durch 

eine Änderung der Bewirtschaftungsweise (Entfernung oder Zerkleinerung und Mulchen des 

Herbstlaubes) lassen sich solche Schäden auf einfache Weise vorbeugen und somit auch der 

Ertrag der Bäume steigern. 

 

4.2.2 Standort und Unterwuchs 

53 Bäume stehen in der freien Landschaft, die übrigen Bäume an einer Hofstelle oder 

zumindest im Siedlungsgebiet, was die Zufahrtmöglichkeiten erleichtert.  

Die allermeisten Bäume stehen auf Wiesen- (47 %) oder Rasenflächen (41 %), teilweise auch 

am Rand von Kies- und Teerflächen. Bei einer entsprechenden Bewirtschaftung der Fläche 

(eingeebnet, kurz gemäht) lässt sich die Ernte daher mit einfachen Hilfsmitteln (wie z.B. dem 

Rollblitz) erleichtern. 16 Bäume stehen in einer Streuobstwiese. 

 

Sehr vital 
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vital 
55% 
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4.2.3 Biodiverstität 

Die Arten- und Sortenvielfalt konnte im Rahmen des Projektes leider nicht ermittelt werden. 

Die am häufigsten genannten Tierbeobachtungen sind Buntspecht und Eichhörnchen. Auch 

der Grünspecht wird bei der Nahrungsaufnahme beobachtet (Ameisen), genauso Elster und 

Rabenkrähe (Nüsse). Die Rabenvögel haben gelernt, wie man die Kerne aus den Nüssen 

herausholen kann. Ihr Schnabel ist eigentlich nicht dazu geeignet, die harten Nussschalen zu 

knacken. Sie heben die Nüsse auf, fliegen hoch und lassen die Nüsse fallen, sodass die 

Schale nach einigen Versuchen bricht. Sie fliegen sogar bei jedem Mal ein bisschen weniger 

hoch, weil sie wissen, dass die bereits leicht beschädigten Nüsse sich einfacher knacken 

lassen. Eine andere Strategie der Rabenvögel ist es, die Nüsse auf die Straße zu werfen und 

zu warten bis ein Auto darüber fährt und die Schale kaputt macht. Auch andere Tiere 

profitieren wie z.B. Eichelhäher, Amseln, Meisen und Igel. Diese kommen wahrscheinlich auf 

der Suche nach Schutz und Nahrung (Nusskern-Reste, Insekten, etc.).  

Sicher ist, dass die ökologische Bedeutung der Nussbäume sehr viel größer ist, als man 

oftmals annimmt und dass in Sachen tierökologischer Forschung noch ĂLuft nach obenñ ist. 

 

 

Abbildung 5: Fast die Hälfte der Bäume weist sichtbare Habitate auf: Astlöcher, abgestorbene 

und ausgebrochene Äste/Stämme und Moose. 

 

Als Frühblüher kommt als Besonderheit der Gelbstern auf Baumscheiben vor. Früher war 

diese Wiesenpflanze in oberschwäbischen Wiesen verbreitet. Durch die häufige Mahd des 

Grünlandes ist sie fast nur noch in Baumscheiben von Streuobstbäumen zu finden. 

ja 
49% 
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35% 

Eventuell 
16% 

Habitatstrukturen an 
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4.3. Ernte 

4.3.1. Mengen und Erträge 

Die Angaben der Baumbesitzer sind nur Schätzungen, da sie sich unvorbereitet an der Er-

hebung beteiligt haben; entsprechend variierten die Angaben (in kg / Litern / Körben)1. Außer-

dem war das Jahr 2016 dank des nassen Frühsommers und des Kälteeinbruchs im April 

generell ein schlechtes Nussjahr, sodass der Ertrag dieses Herbstes nicht als repräsentativer 

Schätzwert herangezogen werden kann. Deswegen wurde von den Besitzern nur für etwa die 

Hälfte der Bäume eine Ertragsschätzung abgegeben. 

Insgesamt wurde für 108 Bäume die Erntemenge geschätzt, die Summe beläuft sich auf 

3469,3 kg Nüsse. Damit ergibt sich ein Durchschnittswert von 32 kg pro Baum, hochgerechnte 

auf den untersuchten Bestand ergibt das eine Erntemenge von > 8 Tonnen Nüsse (8.608 kg). 

Tatsächlich dürfte der Ertrag in guten Jahren deutlich höher sein, denn der durchschnittliche  

Ertrag pro Baum kann bei freistehenden Einzelbäumen mehr als 100 kg pro Baum erreichen. 

Nach Angaben der Besitzer schwanken die Ergebnisse von Jahr zu Jahr stark. Hier ist für die 

zukünftige Entwicklung auf die Wahl geeigneter Sorten hinzuwirken. 

 

4.3.2 Verfügbarkeit der Ernte  

Der Ertrag von 157 Bäumen stünde für ein Walnuss-Projekt zur Verfügung, der Ertrag von 

weiteren 96 Bäumen wäre eventuell verfügbar. Das macht zusammen 253 Bäume. In der 

Summe (Aktueller durchschnittlicher Ertrag pro Baum: 32 Kg) sind dies etwa 5.024 ï 8.096 kg 

Frischware. 

Gewünschte Gegenleistung  Baumanzahl  Verfügbarkeit 

Tausch und Verkauf (Teils teils)  92  

Zu Verfügung 

Nur Tausch   31  

Nur Verkauf  18  

Verkauf und evtl. Tausch  12  

Tausch und evtl. Verkauf   4  

evtl. Verkauf  58  

Bedingte Verfügung evtl. Tausch und evtl. Verkauf  27  

evtl. Tausch  11  

Eigenbedarf  13  Nicht verfügbar 

Unbekannt  3  Unbekannt 

Gesamt  269   

 

1) Umrechnungsfaktor Walnüsse, mit Schalen: 0,45 -0,55 kg/l, http://www.mollet.de/info/schuettgutdichte.html) 

Spankorb (460 ʭ 200 ʭ 200 mm) fasst etwa 10 l, Obstkiste (480 x 380 x 240 mm) etwa 35 l, Kartoffelsack 40 l. 

http://www.mollet.de/info/schuettgutdichte.html
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Abbildung 6: Verfügbarkeit der Rohware 

 
4.3.3 Hilfen bei der Ernte 
 

 

Abbildung 7: Bei fast der Hälfte der Bäume benötigen die Baumbesitzer beim Sammeln ihrer 

Walnüsse keine Unterstützung. 

 
4.3.4 Bioanbau 

 

 

Abbildung 8: Etwa 5% der Bäume steht in biozertifizierten Betrieben/Streuobstbeständen. 
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5. Bewertung 
 
Bestandsaufnahme und Workshop ergeben eine gute Basis und ein großes Netzwerk für ein 

Vermarktungsprojekt. Die verfügbaren Mengen sind als Projektgrundlage geeignet. Rechnet 

man einen durchschnittlichen Ertrag von 40 kg pro Baum, was für oberschwäbische 

Verhältnisse eher konservativ geschätzt ist, da große Einzelbäume überwiegen und die 

meisten erhobenen Bäume im Vollertrag stehen, dann errechnet sich für ein Walnuss- 

Vermarktungsprojekt aus 157 Bäumen ein Rohstoffpotential von mindestens 6 Tonnen 

Frischware.  

Nach der Trocknung ergeben dies 3 bis 4 Tonnen Nüsse in der Schale. Der Kernanteil je 

Sorte schwankt zwischen 35 und 60%, der Ölanteil der Kerne zwischen 60 und 70%. Damit 

ergibt sich allein von den erhobenen Walnussbäumen eine Ausbeute von 600 ï 1.200 Liter 

Walnussöl. Bei einem Verkaufspreis von 50,- bis 70,- ú pro Liter Walnussºl lªsst sich damit 

eine Bruttowertschöpfung von 30.000,- bis 84.000,- ú erzielen. Damit ist pro Baum eine Brutto-

Wertschöpfungen bis zu 500,- ú mºglich.  

Nicht gerechnet sind die Bäume, die im ersten Anlauf nicht erfasst werden konnten und neu 

gepflanzte Bäume bzw. evtl. neu angelegte Plantagen. Ebenfalls nicht gerechnet ist die 

Vermarktung von Nusshälften, ganzen Nüssen in der Schale und anderen Produkten. Eine 

Herausforderung wird die Logistik, um die dezentral vorhandenen Nüsse einzusammeln und 

weiter zu verarbeiten. 
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6. Ausblick 

Mit der Ernte 2017 soll ein Vermarktungsprojekt gestartet werden, bei dem Landwirte ihre 

Nüsse verkaufen oder gegen Walnussöl tauschen können. Das regionale Walnuss-Netzwerk  

aus Baumbesitzern, Verarbeitern und Vermarktern soll erweitert und gefestigt werden. Es 

wurden bereits viele Kontakte in der Region geknüpft ï zu Sozialunternehmen in Bodnegg, 

Ravensburg und Wilhelmsdorf, zu Landwirten, die Walnüsse vermarkten und zu Ölmühlen in 

der Region. 

Folgende Schritte sind für 2017 geplant: 

¶ Vermarktungsversuch für Nüsse in der Schale (Bestellungen entgegen nehmen, 

Einsammeln, Waschen, Trocknen und Verteilung organisieren) 

¶ Ölpress-Versuch mit 'vom FASS' (100 kg geknackte Nüsse) 

¶ Förderantrag EIP beim Land Baden-Württemberg (Gesamtprojekt, siehe Anhang) 

¶ Weitere Informationen zusammentragen, Exkursionen zur Vertiefung des Wissens 

 

Für folgende ausstehende Projektbausteine besteht darüber hinaus Bedarf: 

¶ Sortenbestimmung, -analyse und -kartierung und daraus abgeleitet regional bzw. 

Standort- angepasste Sortenempfehlungen 

¶ Tierökologische Kartierungen 

¶ Evtl. Pflanzaktionen: 5 Baumbesitzer haben danach gefragt 
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7. Anhang 

Anhang 1 Fragebogen zur Erhebung 

Anhang 2 Pressepiegel 

Anhang 3 Protokoll Workshop 

Anhang 4 Projekt 'Walnussanbau in Oberschwaben' - Gesamtprojekt 
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Meldeblatt ï Walnusskartierung 

BUND RV Bodensee-Oberschwaben 

Adresse des Besitzers: 

 

 

Vorname & Name: 

 

Adresse:  

 

PLZ Ort: 

 

Telefon: 

 

E-Mail:    

 

Hinweise zum Standort der 

Bäume 

 

 

Hofbaum/Siedlung/Landschaft:  

 

Unternutzung  

 

 

Koordinaten oder 

geographische Lage: 

 

 

Höhe über Meer: 
 

 

Alter (geschätzt): 

0-10/10-25/25-50/ über 50 Jahre 
 

 

Umfang oder Durchmesser 

auf Brusthöhe: 

 

Umfang                            oder  Durchmesser                

Allgemeiner Zustand/ 

Vitalität: 

 

 

Veredelungsstelle: sichtbar (ja/nein) 
 

 

Baumgröße: 
A = sehr groß, B = groß, C = mittel, D = klein (nur 

für ausgewachsene Bäume) 
 

sichtbare Krankheiten: (ja/nein) 
 

 

schwarze Flecken sichtbar: 

(mehrere möglich) 

A = am jungen Holz;  

B = kleine schwarze Flecken auf grüner Nuss;  

C = große schwarze Flecken auf grüner Nuss;  

D = kleine schwarze Flecken auf Blatt;  

E = größere Flecken auf Blatt 

 

Reifezeit der Nuss: erste Nüsse fallen am:  
Haupternte: 

 
 

Fruchtbildung:  
A = terminal, an der Spitze; B = Gruppen;  

C = an Seitenzweigen  
 

 

Nussertrag (geschätzt):                       Kg   oder                 Liter 
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Nuss-Beschreibung: 

 

Größe, Form, 

Schalendicke, 

Knackqualität 

 

 

Biozertifiziert (ja/nein):    

(Flurstück/Parzelle) 

 

Brauchen Sie Hilfe beim Sammeln der Nüsse ? 

 

Wollen Sie die Nüsse verkaufen oder ggs. Walnussöl tauschen? 

 

 

 

Habitatstrukturen für Tiere   

 

 

 

Tierbeobachtungen im Walnussbaum 

 

. 

 

Sonstiges  

 
 

 

Aufnahmedatum  

 
 

 

 

Bearbeitung 
 

 

Projektförderung durch LEADER Mittleres Oberschwaben 
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